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GEWO     GEWO Gransee GmbH (Wohnungsbaugesellschaft) 
SVV     Stadtverordnetenversammlung Gransee 
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AGG     Amt Gransee und Gemeinden 
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WE     Wohneinheit 
EE     Erneuerbare Energien  
WEA     Wärmeerzeugungsanlage 
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ZUSAMMENFASSUNG  
Historische Innenstadtbereiche, wie in der Stadt Gransee untersucht, sind bereits durch einen 
mehrjährigen, teilweise Jahrzehnte andauernden Prozess der baulichen und energetischen Sanierung 
geprägt.  
Das bereitet Schwierigkeiten bei der Realisierung eines integrativen, energetischen 
Quartierskonzeptes. Differenzierte Eigentümerstrukturen und Interessenslagen verstärken diese 
Situation. Das energetische Quartierskonzept soll im Ergebnis der Untersuchungen trotzdem eine 
Zusammenfassung von vorhandenen Einzelfeuerstätten anstreben, weil dadurch den Erwartungen an 
eine zukunftssichere und preiswerte Energieversorgung sowie den Anforderungen an einen 
wirksamen Klimaschutz, auch lokal, am besten entsprochen werden kann. Die Entwicklung 
integrierter energetischer Quartierskonzepte ist deshalb ein längerfristiger Prozess. Er schließt die 
schrittweise Vernetzung der Wärmeerzeuger unter Beachtung der quartiersspezifischen 
Bedingungen ebenso ein, wie die Synergien bei der Nutzung erneuerbarer Energien im Quartier. Das 
umso mehr, da oft im Bereich des baulichen Wärmeschutzes aus Gründen des Denkmalschutzes enge 
Grenzen gesetzt sind. Einschränkungen, die sich im Spannungsfeld zwischen historischen Ansprüchen 
und Anwendung Erneuerbarer Energien ergeben sind abzuwägen, um umsetzungsfähige 
Lösungsansätze zu finden. Erneuerbare Energien sind jedoch ein wesentlicher Bestandteil eines 
zukunftsorientierten Wärmeversorgungssystems, insbesondere dann, wenn der verfügbare 
Energieeintrag langfristig kalkulierbar und preislich bewertbar ist. Darüber hinaus ist es notwendig, 
auch die Nutzung der Kraft-Wärme-Kopplung für das historische Stadtquartier zu erschließen. Die 
Eigenstromnutzung im Quartier ist dabei eine wesentliche Komponente zur Gewährleistung der 
Wirtschaftlichkeit. Mikroquartiere, wie im untersuchten Fall betrachtet, sollten zukünftig 
miteinander verknüpft werden, weil sich daraus weitere Synergien erschließen, beispielsweise für die 
Nutzung von KWK-Strom für die Straßenbeleuchtung. 
Die in historischen Quartieren übliche Eigentümerstruktur bedarf darüber hinaus eines geeigneten 
und permanenten Kommunikationsprozesses, um von den Vorteilen einer gemeinsamen, 
energetischen Quartierslösung zu überzeugen und den Prozess langfristig in Richtung Vision zu 
steuern. 
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AUSGANGSSITUATION 
Die Stadt Gransee befindet sich im Norden des Landes Brandenburg, im Landkreis Oberhavel und 
wird, gemeinsam mit den Gemeinden Großwoltersdorf, Schönermark, Stechlin und Sonnenberg, 
durch das Amt Gransee und Gemeinden verwaltet. Die ehemalige Kreisstadt hat entsprechend ihrer 
Hauptsatzung 14 Ortsteile und besitzt einen historischen, barocken und denkmalgeschützten 
Stadtkern. Sie ist über die Bundesstraße B 96 und die Bahnstrecke Berlin - Rostock zu erreichen. Die 
Fahrzeit von bzw. nach Berlin-Zentrum beträgt mit dem MIV ca. 1 Stunde mit der Bahn ca. 45 
Minuten. Gransee ist zusammen mit der Stadt Zehdenick als Mittelzentrum in Funktionsteilung (MZF) 
im Landesentwicklungsplan Berlin-Brandenburg festgelegt. 
Die Stadt Gransee hat sich im Rahmen des Kfw-tǊƻƎǊŀƳƳǎ пон αEnergetische Stadtsanierung ς 
½ǳǎŎƘǸǎǎŜ ŦǸǊ vǳŀǊǘƛŜǊǎƪƻƴȊŜǇǘŜ ǳƴŘ {ŀƴƛŜǊǳƴƎǎƳŀƴŀƎŜǊά Ƴƛǘ ŘǊŜƛ {ǘŀŘǘǉǳŀǊǘƛŜǊŜƴ ǳƳ aƛǘǘŜƭ 
beworben. Die Zuteilung für das Quartierskonzept Straße des Friedens und Oranienburger Straße 
erfolgte mit Schreiben vom 29.03.2012, für das Quartier Stadtmitte mit Schreiben vom 03.04.2012. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
Abb. 1: Lage der Stadt Gransee im Land Brandenburg und  Abb. 2: Politische Darstellung des Amtes Gransee und  
Lage zu Berlin (http://www.geobasis-bb.de/bb-viewer.htm) Gemeinden und Lage der Stadt Gransee (Amt Gransee und 
Gemeinden, Grundlage ALK) 
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1. Beschreibung des Quartiers  

a. Bebauung und Nutzung 

i. Lage des Quartiers im Stadtgebiet 

Die Stadt Gransee bietet derzeit ein breit gefächertes Angebot an Wohnraum für unterschiedliche 
Lebens- und Wohnansprüche. Innerhalb der Altstadt mit ihrer historischen Bausubstanz vorwiegend 
aus dem 19. Jahrhundert ist eine Blockrandbebauung vorzufinden, die mit ruhig gelegenen 
Innenhöfen ein urbanes Leben auf dem Land ermöglicht. Direkt an den Altstadtkern grenzt des 
Naturschutzgebiet Geronsee an, das fußläufig zu erreichen ist. Damit bietet sich den Bewohner mit 
dem Naherholungsgebiet eine besonders wertvolle Lebensqualität.  
5ƛŜ !ƭǘǎǘŀŘǘ DǊŀƴǎŜŜ ƛǎǘ ŘǳǊŎƘ {ŀǘȊǳƴƎ ŀƭǎ {ŀƴƛŜǊǳƴƎǎƎŜōƛŜǘ α!ƭǘǎǘŀŘǘ DǊŀƴǎŜŜά ŦŜǎǘƎŜǎŜǘȊǘ ǳƴŘ 
Förderkulisse im Bund-Länder-{ǘŅŘǘŜōŀǳŦǀǊŘŜǊǇǊƻƎǊŀƳƳ α{ǘŅŘǘŜōŀǳƭƛŎƘŜǊ 5ŜƴƪƳŀƭǎŎƘǳǘȊά.  
Um den Stadtkern befinden sich bürgerliche Wohnhäuser auf weniger verdichteten Grundstücken. 
Ein Großteil dieser Wohnbebauung befindet sich in privatem Besitz und wird vorrangig zur 
Eigennutzung in Anspruch genommen. Des Weiteren hat die Stadt Gransee über Bebauungspläne das 
Angebot von Wohnbaulandflächen für die Errichtung von Einfamilienhäusern im Rahmen der 
Innenentwicklung geschaffen. 
Der Grundriss der Altstadt ähnelt einem Schachbrett und wurde nach einem verheerenden 
Stadtbrand 1711 rasterförmig aufgebaut. So ergeben sich blockartige Quartiere, größtenteils mit 
einer Blockrandbebauung baulich geschlossen. Die Altstadt von Gransee wurde seit 1993 mit 
Fördermitteln der Städtebauförderung im Programm Städtebaulicher Denkmalschutz zu großen 
Teilen saniert. Das Quartier Stadtmitte befindet sich im Zentrum der Altstadt von Gransee und bildet 
das Stadtherz. Es grenzt im Süden an die Hauptgeschäftsstraße ς die Rudolf-Breitscheid-Straße, im 
Norden an die Baustraße sowie an die beiden Stadtplätze ς westlich den Schinkelplatz und östlich 
den Kirchplatz - an. Die Nutzerstruktur ist als sehr heterogen zu bezeichnen. Neben dem Sitz der 
Amtsverwaltung sind mehrere Gebäude im Eigentum der ortsansässigen GEWO Gransee GmbH 
(GEWO), deren Gesellschafter unter anderem die Stadt Gransee ist. 
Im vorliegenden Konzept sollen die Möglichkeiten einer energetischen Sanierung nach heutigem 
Standard und im Hinblick auf den Einsatz erneuerbarer Energien genauer untersucht werden. 
Schwerpunkt ist dabei die Errechnung der Investitionskosten und die möglicherweise daraus 
resultierende Senkung der energetischen Betriebskosten für die Verwaltungsgebäude und die 
Gebäude der GEWO, perspektivisch auch für private Nutzer und weitere öffentliche Einrichtungen. 
Wie weiter ausgeführt wird, soll die Auseinandersetzung mit der Zukunft des Quartiers die Altstadt in 
ihrer Funktion als Wohn-, Arbeits- und Einzelhandelsstandort stärken und verbessern und somit der 
prognostizierten demografischen Entwicklung ein attraktives und funktionales Mittelzentrum 
entgegengehalten werden. 
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Abb. 3: Lage der Quartiere im Stadtgebiet (Amt Gransee und Gemeinden, Grundlage ALK) 
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Die Quartiere Straße des Friedens und Oranienburger Straße befinden sich südöstlich bzw. 
ǎǸŘǿŜǎǘƭƛŎƘ ŘŜǎ {ŀƴƛŜǊǳƴƎǎƎŜōƛŜǘŜǎ ŘŜǊ {ǘŀŘǘ DǊŀƴǎŜŜ α!ƭǘǎǘŀŘǘ DǊŀƴǎŜŜάΦ 5ŀǎ vǳŀǊǘƛŜǊ {ǘŀŘǘƳƛǘǘŜ 
befindet sich im Sanierungsgebiet. Der Geltungsbereich des Sanierungsgebietes ist gleichzeitig auch 
der Geltungsbereich der Denkmalbereichssatzung sowie der Gestaltungssatzung der Stadt Gransee. 
Die Erhaltungssatzung der Stadt Gransee geht über den Geltungsbereich hinaus und schließt weitere 
Stadtteile mit ein.  
 

ii. Stadtmitte  

ii.1. Definition des Betrachtungsraums 

Beschreibung: Größe, Flächennutzung, Verkehrserschließung, Gebäude   
 
Das Quartier Stadtmitte weist eine sehr heterogene Bebauungsstruktur auf (siehe Abbildungen 16-
19). Die Bebauung in der Rudolf-Breitscheid-Straße wird durch 2- bis 4-geschossige Wohn- und 
Geschäftshäuser im bürgerlichen Stil geprägt. Entlang des Schinkelplatzes bilden die 
Schmuckfassaden der Häuser eine eindrucksvolle städtische Kulisse. Die Baustraße bestimmen im 
Wesentlichen Wohnhäuser sowie das historische Rathaus (heute Sitz der Amtsverwaltung des Amtes 
Gransee und Gemeinden). Die Bebauung am Kirchplatz vis-à-vis der St. Marienkirche wird vom Sitz 
der Amtsverwaltung und kleineren Bürgerhäusern geprägt. Der Kirchplatz und der Schinkelplatz sind 
neben dem Klosterplatz die Stadtplätze von Gransee. Die Bebauung stammt größtenteils aus dem 19. 
und frühen 20. Jahrhundert. Die das Quartier begrenzenden Straßen sind Kommunalstraßen. Sie 
bilden gleichzeitig die Grenzen des Betrachtungsraums bis auf den Bereich der Baustraße, in dem die 
gegenüberliegende Bebauung, die Objekte in der Baustraße 27-30 mit einbezogen wurden.  
Der Betrachtungsraum enthält sowohl städtische, private und Grundstücke der GEWO. Er befindet 
sich im Herzen der Altstadt. Die Stadt ist bemüht in den kommenden Jahren weitere wichtige 
Funktionen in dieses Quartier zu bringen, um die Attraktivität und Vitalität zu erhöhen.  
 
Nachfolgend ist der Anteil der Wohneinheiten im Quartier der GEWO gegenüber den privaten 
Wohneinheiten aufgeführt.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abb. 4: Gegenüberstellung Anteil Wohneinheiten GEWO und privat 
 

 
ii.2 Nutzungen und Leerstand im Quartier 

Wie erwähnt sind im Quartier unterschiedliche Nutzungen anzutreffen. Neben Wohn- und 
Geschäftshäusern gibt es Büronutzungen, Einrichtungen die durch Verwaltung genutzt werden sowie 
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reine Wohnhäuser. Im Quartier sind 4 Einzeldenkmale vorhanden. Die Altstadt ist als 
Flächendenkmal geschützt und zwar der Grundriss und allgemeine Aufrissproportionen (der 
gegenwärtigen Bebauung) der 1262 gegründeten Stadt (Altstadtbereich innerhalb des Mauerrings). 
 

Baudenkmal Momentane Nutzung Lage 

Baustraße 27 - 
Wohnhaus mit 
Wirtschaftsgebäuden 

Wohnnutzung Baustraße 27 

Rathaus Sitz der Amtsverwaltung Am Kirchplatz 1/ Baustraße 56 

Kirchplatz 5 ς 
Wohnhaus mit 
Hofgebäuden 

Restaurant Am Kirchplatz 5 

Rudolf-Breitscheid-
Straße 33 ς Wohn- 
und Geschäftshaus 
mit rückwärtigem 
Anbau 

Wohn- und 
Geschäftshaus 

Rudolf-Breitscheid-Straße 33 

 
Die Wohnhäuser der GEWO sind zu 100 % vermietet. Großer Leerstand ist bei einer städtischen 
Immobilie (Rudolf-Breitscheid-Straße 31), sowie kompletter Leerstand bei 2 privaten Immobilien zu 
verzeichnen (Rudolf-Breitscheid-Straße 28 und 32).  

 
Zusammenfassend ist der Anteil der unterschiedlichen Nutzungen im Quartier Wohneinheiten 
aufgeführt (vgl. auch Abb. 17).  
 

 
 
Abb. 5: unterschiedliche Nutzungen im Quartier 
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ii.3 Eigentumsstruktur 

Auf Abbildung 19 ist die sehr heterogene Eigentumsstruktur des Quartieres ersichtlich.  
 

ii.4 Darstellung im Flächennutzungsplan 

Im rechtswirksamen Flächennutzungsplan des Amtes Gransee und Gemeinden ist der 
Betrachtungsraum als gemischte Baufläche dargestellt. Die Rudolf-Breitscheid-Straße ist Teil der 
Darstellung als zentraler Versorgungsbereich (vgl. Abb. 20). 
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Abb. 10: Luisendenkmal auf dem Schinkelplatz 
 
 
 
 
 
Abb. 11: St.-Marienkirche auf dem Kirchplatz 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 12 und 13: Baustraße 27 vor und nach der Sanierung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 14 und 15: Baustraße 28-30 vor und nach der Sanierung 
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Abb. 16: Abgrenzung des Betrachtungsraums Stadtmitte (AGG, Grundlage ALK)  
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Abb. 17: Nutzungen im Quartier (Amt Gransee und Gemeinden, Grundlage ALKIS, Erhebungen des 
AGG)  
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Abb. 18: Leerstand und Verdichtungspotenzial im Quartier (Amt Gransee und Gemeinden, Grundlage 
ALKIS und Erhebungen des AGG) 
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Abb. 19: Eigentumsstruktur im Quartier Oranienburger Straße (AGG, Grundlage ALKIS) 
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Abb. 20: Auszug aus dem rechtswirksamen Flächennutzungsplan Amt Gransee und Gemeinden mit 
Planlegende und Darstellung des Quartiers Oranienburger Straße (AGG) 
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b. Energieversorgung und energetischer Standard  

Das Quartier ist geprägt von Gebäuden mit sehr unterschiedlichem Sanierungszustand. Es wird auf 
die nachfolgenden Datenblätter verwiesen.  
 
Wärmeversorgung 
 
Die Wärmeversorgung der Gebäude erfolgt zum Untersuchungszeitpunkt dezentral in Eigenregie der 
Eigentümer überwiegend durch Erdgaskessel. 
 
Es lagen nur für ausgewählte Gebäude Daten zum Wärmebedarf vor. Für alle anderen Gebäude 
wurde der Wärmebedarf aufgrund der Baualtersklasse und des Sanierungszustandes abgeschätzt. 
Die Daten sind in der folgenden Übersicht zusammengefasst. 
 
Elektroenergieverbrauch 
 
Aufgrund der Kleinräumigkeit des Quartiers konnten keine Daten privater Haushalte vom 
Energieversorger abgefragt werden. Für das Amtsgebäude und die innerstädtische 
Straßenbeleuchtung liegen Verbrauchsdaten vor. 
 
Verkehr 
 
Das Quartier ist auf allen Seiten von innerstädtischen Straßen umgeben. Im Innenbereich gibt es 
derzeit keine Durchgänge und Verbindungswege. Erhebungen von Verkehrsdaten wurden nicht 
durchgeführt, zur Abschätzung der durch die im Quartier lebenden Bewohner verursachten 
Verkehrsleistungen wurde auf veröffentlichte Kennzahlen zurückgegriffen. 
 

 
Abb. 21: Energieverbrauch im Quartier ς Ausgangszustand 
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c. Bevölkerungsstruktur 

i. Bevölkerungsdaten des Amtes Gransee und Gemeinden und der Stadt Gransee 

Das Amt Gransee und Gemeinden wird laut der Bevölkerungsvorausschätzung 2011 bis 20301 im Jahr 
2030 einen Bevölkerungsrückgang von ca. 23 % haben. Insbesondere der Anteil der unter 15-jährigen 
und der 15- bis 65-jährigen wird jeweils um 40,3 bzw. 43,2 % zurückgehen. Dafür erhöht sich der 
Anteil der über 65-jährigen voraussichtlich um 44,6 %. Die Zahlen sind in der nachfolgenden Tabelle 
aufgeführt.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abb. 22: Bevölkerungsentwicklung Amt Gransee und Gemeinden 2010 bis 2030 
(Bevölkerungsvorausschätzung 2011 bis 2030, Landesamt für Bauen und Verkehr Brandenburg, 2012) 

 

Die Prognose stellt realistisch die Entwicklung der Bevölkerung unter Annahme der heutigen 
politischen, wirtschaftlichen und sozialen Rahmenbedingungen dar. Eine Änderung dieser 
Rahmenbedingungen kann die Prognose sowohl in die eine als auch in die andere Richtung 
korrigieren. Es ist daher umso wichtiger die vorhandenen Strukturen zu erhalten, sinnvoll zu 
ergänzen und zu konzentrieren sowie zu stabilisieren, um langfristig die Qualität der 
Lebensbedingungen aufrecht zu erhalten. Daher steht das Amt Gransee und Gemeinden wie viele 
andere Kommunen in der Peripherie des Landes Brandenburg vor einer großen sozialen und 
infrastrukturellen Herausforderung. Die Ausrichtung der Elemente der Daseinsvorsorge muss 
vorausschauend sparsam, nachhaltig und effizient sein. Dies gilt auch für das Wohnungsangebot, 
dass vor allem auf die Veränderungen in der Altersstruktur reagieren muss. 

 

Modifizierte Annahmen zur Bevölkerungsvorausschätzung 
Da sich die Funktionen der Daseinsvorsorge im Wesentlichen in der Stadt Gransee befinden und in 
Zukunft dort weiter konzentriert und manifestiert werden, ist davon auszugehen, dass innerhalb des 
Amtes Gransee und Gemeinden ein Gefälle in der Bevölkerungsentwicklung entstehen wird. 
Demnach wird der Bevölkerungsrückgang in der Kernstadt Gransee durch den Zuzug vor allem der 
älteren Bevölkerung aus den Ortsteilen der Stadt sowie den 4 weiteren amtsangehörigen Gemeinden 
abgefedert werden.  

                                                      
1
 Landesamt für Bauen und Verkehr des Landes Brandenburg, Potsdam 2012 

 Entwicklung 2030 zu 
2010 

 absolut in % 

Gesam
t 

-2.136 -22,80% 

unter 
15 Jahre 

-379 -40,30% 

15-65 
Jahre 

-2.719 -43,20% 

über 
65 Jahre 

962 44,60% 

2010 2015 2020 2030

gesamt 9.390 8.825 8.317 7.254

unter 15 Jahre 941 904 843 562

15-65 Jahre 6.294 5.736 4.998 3.575

über 65 Jahre 2.155 2.185 2.476 3.117
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Es wird daher angenommen, dass der Bevölkerungsverlust in der Stadt Gransee im Jahr 2030 im 
Vergleich zum Jahr 2010 ca. 10 % betragen wird. Der Bevölkerungsrückgang in den amtsangehörigen 
Gemeinden sowie in den Ortsteilen wird demgegenüber ca. 30 % betragen. Die 
Bevölkerungsentwicklung der Stadt Gransee sowie der Ortsteile der Stadt Gransee und der 
amtsangehörigen Gemeinden stellt sich unter diesen Annahmen wie folgt dar:  

Abb. 23: Bevölkerungsentwicklung Amt Gransee und Gemeinden von 2000 bis 2030, ab 2015 prognostiziert 
(AGG und Bevölkerungsvorausschätzung 2011 bis 2030, Landesamt für Bauen und Verkehr Brandenburg, 
Potsdam 2012) 
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Bevölkerungsvorausschätzung Amt Gransee und Gemeinden (modifizierte 
Annahmen) 

Amt Gransee und Gemeinden
(ab 2015)
Bevölkerungsrückgang
Berechnung und Annahmen
laut QK in 2030 zu 2010: 21%

Amt Gransee und Gemeinden
(ab 2015)
Bevölkerungsrückgang durch
Land Brandenburg
prognostiziert in 2030 zu 2010:
23%

Kernstadt Gransee:
Bevölkerungsrückgang in 2030
zu 2010: 10 %

 

2000 2005 2010 2013 2015 2020 2030 

Absoluter 
Bevölkerungs-
rückgang in 2010 zu 
2030 

Kernstadt Gransee: 
Bevölkerungsrückgang in 2030 zu 
2010: 10 % 

3910 4461 4197 4099 4092 3987 3777 -420 

Ortsteile Gransee ohne Kernstadt: 
Bevölkerungsrückgang in 2030 zu 
2010: 30% 

1611 2108 1956 1882 1809 1663 1369 -587 

Amtsgemeinden (außer Stadt 
Gransee): Bevölkerungsrückgang in 
2030 zu 2010: 30% 

3848 3900 3237 3451 2994 2751 2266 -971 

Amt Gransee und Gemeinden (ab 
2015) Bevölkerungsrückgang 
Berechnung und modifizierten 
Annahmen laut QK in 2030 zu 2010: 
21% 

9369 10469 9390 9432 8896 8401 7412 -1978 

Amt Gransee und Gemeinden (ab 
2015) Bevölkerungsrückgang durch 
Land Brandenburg prognostiziert in 
2030 zu 2010: 23% 

- - - - 8825 8317 7524 -1866 
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Die Prognose des Landes stellt realistisch die Entwicklung der Bevölkerung unter Annahme der 
heutigen politischen, wirtschaftlichen und sozialen Bedingungen dar. Die Entwicklung der 
Bevölkerung unter den im QK genannten modifizierenden Annahmen stellt ein differenzierteres Bild 
dar, kommt jedoch insgesamt zu einem ähnlichen Ergebnis wie das Landesamt.  
Um den Rückgang der Bevölkerungsentwicklung wie oben beschrieben zu steuern und eine Stabilität 
in der Einwohneranzahl in der Altstadt Gransee, aber vor allem in den Quartieren zu erreichen, ist es 
Ziel der Stadt Gransee, die Wohn - und Aufenthaltsqualität zu steigern sowie eine moderate 
Gestaltung der Wohn- und der Wohnnebenkosten zu erreichen bzw. möglichst eine Senkung 
herbeizuführen. Dies ist vor allem angesichts der steigenden Wärme- und Energieverbrauchskosten 
notwendig. Somit werden Investitionen möglich, die ein differenziertes Angebot an Wohnungen für 
verschiedene Lebensformen und-alter zulassen.  
Die Stadt Gransee hat mit der GEWO einen leistungsstarken Partner, der bei der Erreichung dieses 
Zieles aktiv mitwirkt.  
In der Altstadt ist der Wohnungsbestand der GEWO in den letzten Jahren auch durch den Einsatz von 
Städtebaufördermitteln im Rahmen der Sanierung gestiegen. Die Leerstandsquote der GEWO liegt 
bei ca. 3 %, bezogen aufs Quartier bei 11 % (3 der 26 WE sind durch Sanierungsstau leerstehend). Die 
Leerstandsquote in den beiden anderen untersuchten Quartieren Oranienburger Straße und Straße 
des Friedens liegt bei 2-3 %. Einige Wohnungen müssen leer stehen, um die Funktion des 
Wohnungsmarktes aufrechterhalten zu können.2 
Die GEWO besitzt weiterhin derzeit in der Stadt Gransee außerhalb der 3 Quartiere insgesamt 23 
Objekte mit 116 WE; in den Ortsteilen sowie in den amtsangehörigen Gemeinden 15 Wohnobjekte 
mit insgesamt 122 WE. Ziel ist es künftig, mit Investitionen in diesen Bestandsobjekten sparsam und 
überlegt vorzugehen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 24 und 25: Übersicht der GEWO-Objekte und Wohneinheiten im Amtsbereich Gransee und 
Gemeinden   

                                                      
2
 Strategie zur Entwicklung des Wohnungsbestandes der Gemeinnützigen Wohnungsgesellschaft mbH Gransee, 

Potsdam 2003, Seite 52 
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Anhand der Bewohnerstatistik einzelner Objekte lässt sich ablesen, welche eine hohe Nachfrage 
haben und bei welchen ein Bevölkerungsrückgang zu verzeichnen ist. So ist beispielsweise im 
Kraatzer Weg 4-6, an der Peripherie der Stadt Gransee ein Objekt mit 18 Wohneinheiten (WE) bereits 
zurückgebaut worden. In dem benachbarten Objekt Kraatzer Weg 7-9 mit ebenfalls 18 WE ist bereits 
jetzt ein hoher Bevölkerungsrückgang zu verzeichnen. Dagegen sind die Bewohnerzahlen in dem 
Objekt Forststeig 7a-7c in der Gemeinde Stechlin, OT Neuglobsow mit insgesamt 18 WE zwischen 
2000 und 2013 stabil.  
Beispielhaft ist die Entwicklung von Einwohnerzahlen ausgewählter Objekte der GEWO für den 
Zeitraum 2000 bis 2013 dargestellt.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abb. 26: Einwohnerentwicklung einzelner Objekte der GEWO 2000-2013 (außerhalb der Quartiere), 
Amt Gransee und Gemeinden 

 
Es ist notwendig Investitionen in der Kernstadt und insbesondere in den Quartieren gestärkt 
vorzunehmen und so die Wohnqualität zu steigern und somit in Nachbarschaft zu den Funktionen 
der Daseinsvorsorge zu konzentrieren. Gleichzeitig sind Investitionen außerhalb der Quartiere gezielt 
und sinnvoll auf das nötigste zu beschränken und die Nachfrage an Wohnraum möglichst in die 
Quartiere und die Altstadt Gransee zu steuern. Das bedeutet aber auch, den Rückbau von Objekten 
ƛƴǎ YŀƭƪǸƭ Ȋǳ ȊƛŜƘŜƴΦ 5ƛŜǎ ŜƴǘǎǇǊƛŎƘǘ ŘŜƴ ½ƛŜƭŜƴ ŘŜǊ α{ǘǊŀǘŜƎƛŜ ȊǳǊ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ ŘŜǎ 
²ƻƘƴǳƴƎǎōŜǎǘŀƴŘŜǎ ŘŜǊ DŜƳŜƛƴƴǸǘȊƛƎŜƴ ²ƻƘƴǳƴƎǎƎŜǎŜƭƭǎŎƘŀŦǘ ƳōI DǊŀƴǎŜŜά όtƻǘǎŘŀƳΣ нллоΣ ǾƎƭΦ 
auch Gliederungspunkt 3). 
Aufgabe der Stadt Gransee ist es angesichts schrumpfender Haushalte sinnvolle Funktionen der 
Daseinsvorsorge in die Kernstadt zu holen bzw. die vorhandenen Funktionen langfristig und effizient 
zu stärken.  
 

ii. Bevölkerungsdaten des Quartiers 

Die prognostizierte negative Bevölkerungsentwicklung wird sich auch in den 3 untersuchten 
Quartieren niederschlagen. Unter der Annahme der Bevölkerungswanderung in die Kernstadt, durch 
die gezielte Steuerung der Wohnungsnachfrage in den Quartieren, Investitionen in attraktiven, 
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kostengünstigen und flexiblen Wohnraum sowie ein ansprechendes Wohnumfeld wird davon 
ausgegangen, dass eine Stabilität der Quartiere hinsichtlich der Inanspruchnahme von Wohnraum 
auch zukünftig erreicht werden kann. Es ist denkbar, dass die GEWO künftig weitere Wohneinheiten 
im Quartier saniert und somit den Leerstand weiter absenkt. Die Nachfrage nach saniertem 
Wohnraum ist derzeit größer als das Angebot. Des Weiteren sind auch im Rahmen der Möglichkeiten 
der Städtebauförderung private Investitionen denkbar. Es ergibt sich des Weiteren im rückwärtigen 
Grundstücksteil der Objekte Baustraße 28-30 perspektivisch Verdichtungsmöglichkeiten. 
Für das Quartier wird für 2030 im Vergleich zu 2010 davon ausgegangen, dass es keinen 
Bevölkerungsrückgang geben wird. Es wird davon ausgegangen, dass der jetzige Leerstand wieder in 
eine Nutzung kommt und somit die Einwohnerzahl im Quartier mindestens stabil bleibt bzw. leicht 
ansteigen wird (um maximal 15 % bis 2030). Die Entwicklung der Bevölkerung stellt sich demnach wie 
folgt dar. 
 

Abb. 27: Einwohnerentwicklung in den Quartieren von 2000 bis 2030, Amt Gransee und Gemeinden 
 

iii. Prognose der Entwicklung der Wohneinheiten in den Quartieren 

Durch die Beseitigung des Leerstandes und die Erweiterung des Wohnungsangebotes der GEWO im 
Quartier ergebt sich für das Quartier die Möglichkeit zur Stabilisierung und leichtem Wachstum 
(durch die perspektivische Ausnutzung des Verdichtungspotenzials). Es ergibt sich nicht das 
Erfordernis für einen Rückbau, sondern die Notwendigkeit, die zur Verfügung stehenden 
Fördermittel im Rahmen der Städtebauförderung gezielt im Quartier einzusetzen und die Funktion 
und Attraktivität des Quartiers zu stärken.  
 
Um die genannte Entwicklung zu erreichen, ist eine intensive Zusammenarbeit zwischen GEWO und 
der Stadt Gransee erforderlich. Weiterhin ist durch die Stadt Gransee zwingend im übrigen 
Stadtgebiet und in den Ortsteilen bzw. amtsangehörigen Gemeinden eine strikte Politik der 
Innenentwicklung umzusetzen, um die Aufwendungen für erforderliche Infrastrukturen auf das 
nötigste Maß zu beschränken und die demografische Entwicklung so zu steuern, dass ihre 
Auswirkungen eingedämmt werden. Hierbei ist die Stadt wesentlich auf die GEWO als zuverlässigen 
Partner angewiesen, insbesondere, um den noch vorhandenen Sanierungsrückstau im Quartier zu 
beseitigen und somit die Anzahl der nutzbaren Wohneinheiten zu erhöhen. Gleichzeitig wird das 
Quartier bzw. die Altstadt Gransee durch die gezielte Ansiedlung und Stärkung der vorhandenen 
Funktionen der Daseinsvorsorge an Attraktivität gewinnen.  
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d. Mögliche Akteure  

Die durch die Konzeption berührten Akteure bzw. in Frage kommenden Akteure sind sehr vielseitig. 
Dabei werden auch mögliche Akteure in die Betrachtung mit einbezogen, die über den 
Betrachtungsraum hinaus von Interesse sind. Nachfolgend sind zusammenfassend die Beteiligten 
aufgeführt. 

 

QUARTIER Stadtmitte  
Objekte nach Straßen Beteiligte Nutzungsart 
Baustraße 27-28 GEWO Wohnen 
Baustraße 54 Privater Eigentümer Wohnen/Gewerbe 
Baustraße 55 GEWO Wohnen 
Baustraße 56 Amtsverwaltung Verwaltung 
Kirchplatz 2 Privater Eigentümer Wohnen 
Kirchplatz 3 Privater Eigentümer, Mieter, 

Gewerbetreibende 
Wohnen/Einzelhandel 
(Büronutzung) 

Kirchplatz 4 Privater Eigentümer Wohnen 

Kirchplatz 5 Privater Eigentümer Wohnen/Restaurant 

Kirchplatz 6 Privater Eigentümer Einzelhandel 

Rudolf-Breitscheid-Straße 28 Privater Eigentümer Leerstand 

Rudolf-Breitscheid-Straße 29 Privater Eigentümer, Mieter, 
Gewerbetreibende 

Wohnen, Einzelhandel 

Rudolf-Breitscheid-Straße 30 Privater Eigentümer, Mieter, 
Gewerbetreibende 

Wohnen, Einzelhandel 

Rudolf-Breitscheid-Straße 31 GEWO, Mieter Teilweiser Leerstand, 
Wohnen 

Rudolf-Breitscheid-Straße 32 Privater Eigentümer Leerstand 

Rudolf-Breitscheid-Straße 33 GEWO, Mieter, Gewerbetreibende Wohnen, Einzelhandel 

Rudolf-Breitscheid-Straße 34 GEWO, Mieter Teilweiser Leerstand, 
Wohnen 

Schinkelplatz 7 Privater Eigentümer Wohnen, Büronutzung 

Schinkelplatz 8 Privater Eigentümer, Mieter Wohnen, Büronutzung 

Schinkelplatz 9 Privater Eigentümer, Mieter, 
Amtsverwaltung 

Wohnen, Verwaltung 
(Archiv) 

Schinkelplatz 10 Privater Eigentümer, Mieter Wohnen 

Schinkelplatz 11 Privater Eigentümer, Mieter Wohnen 

QUARTIER Stadtmitte (über den Betrachtungsraum hinaus) 

Rudolf-Breitscheid-Straße 62-64 b Kommunaler Versorgungsverband, 
Sparkasse 

Verwaltung, 
Einzelhandel 

Rudolf-Breitscheid-Straße Diverse Einzelhandelsnutzungen Einzelhandel 

Alle angrenzenden Straßen Private Eigentümer Wohnen 

 
Die Akteure sind demnach private Eigentümer, die GEWO, die Amtsverwaltung, Mieter und 
Gewerbetreibende und über den Betrachtungsraum hinaus der Kommunale Versorgungsverband 
und diverse Einzelhändler mit unterschiedlich großen Verkaufsflächen.  
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2. Übergeordnete Rahmenbedingungen  

a. Landesentwicklungsplan Berlin-Brandenburg (LEP BB) 

Im Landesentwicklungsplan Berlin-Brandenburg ist die Stadt Gransee zusammen mit der Stadt 
Zehdenick als Mittelzentrum in Funktionsteilung ausgewiesen. Zum Mittelbereich zählt weiterhin die 
Stadt Fürstenberg/Havel. Die drei Städte haben einen Kooperationsrat gebildet, der gemeinsame 
Maßnahmen für den Mittelbereich initiiert und teilweise finanziert. Die Stadt Gransee hat durch die 
Ausweisung im Landesentwicklungsplan eine überörtliche und zentrale Funktion. Die Infrastruktur im 
Sinne der Daseinsvorsorge muss daher entsprechend für den Mittelbereich aufrecht erhalten 
bleiben. Die Auseinandersetzung mit dem Quartier entspricht dieser Aufgabenstellung, da der  
Wohn-, Einzelhandel-, Arbeitsstandort gestärkt wird.  

 

b. Regionalplan Prignitz-Oberhavel 

Derzeit gibt es für die Planungsregion Prignitz-Oberhavel keinen rechtswirksamen Regionalplan, in 
welchem die Siedlungsentwicklung festgesetzt ist. Die rechtskräftigen Regionalpläne 
α²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜƴǳǘȊǳƴƎά ǳƴŘ αwƻƘǎǘƻŦŦǎƛŎƘŜǊǳƴƎά ǎƻǿƛŜ ŘŜǊ ƛƴ !ǳŦǎǘŜƭƭǳƴƎ ōŜŦƛƴŘƭƛŎƘŜ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴ 
αCǊŜƛǊŀǳƳ ǳƴŘ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜά ƭŀǎǎŜƴ ŘŜǊȊŜƛǘ ƪŜƛƴŜƴ ǳƴƳƛǘǘŜƭōŀǊŜƴ ½ǳǎŀƳƳŜƴƘŀƴƎ ȊǳǊ 
Konzepterarbeitung erkennen.  

 

c. Bauleitpläne:  

Für das Quartier existiert kein verbindlicher Bauleitplan. Zur Darstellung im rechtswirksamen 
Flächennutzungsplan des Amtes Gransee und Gemeinden von 2002 vgl. Abbildung 20. 
Die Entwicklungsvorstellung der Stadt Gransee, die im Flächennutzungsplan dargestellt ist, deckt sich 
mit den Zielen des QK.  

 

3. Bezug vorhandener Förderkulissen, Konzepte und Pläne auf das Quartierskonzept 

a. Integriertes Stadtentwicklungskonzept Gransee - Zehdenick (Spath + Nagel, Berlin, Stand 
2009) 

Das integrierte Stadtentwicklungskonzept (INSEK) für Gransee und Zehdenick legt direkt für den 
definierten Betrachtungsraum der Quartiere Maßnahmen fest. Zum Teil sind diese bereits umgesetzt 
bzw. in Bearbeitung. Auch die Zielstellung des vorliegenden Konzeptes findet sich in dieser 
vorgeschalteten Planung wieder und ist als Vertiefung und Zusammenführung der im INSEK 
vorgeschlagenen Maßnahmen zu verstehen.  

 
ORANIENBURGER STRASSE 

Maßnahme im INSEK Umsetzungsstand / 
Erläuterung 

Bezug zum Quartierskonzept 

2.1 Altstadt: Stadterneuerung 
fortsetzen, als Vorranggebiet Wohnen 
bestimmen ς SCHLÜSSELMAßNAHME 
Altstadtsanierung fortführen  
Anwendung der relevanten 
Förderrichtlinien für die 
generationsgerechte Anpassung von 
Mietwohngebäuden 
(GenerationsgerechtModInstR), für den 
barrierefreien Zugang (AufzugR) und 
selbst genutztes Wohneigentum 
(WohneigentumInnenstadtR) 

Ausweisung als 
Konsolidierungsgebiet erfolgt 
(Bestätigung LBV mit 
Schreiben vom 16.02.2010 ς 
siehe unten) 

Entspricht Zielstellung des 
Konzeptes 

3.1 Einzelhandel: Stabilisierung des 
Altstadtbereichs als Hauptzentrum 
weiter stützen 
Die Stärkung, Verstetigung und 
Aufwertung des Angebots im 

Laufende Maßnahme der 
Stadtverwaltung 

Entspricht Zielstellung des QK 
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Altstadtbereich soll durch Maßnahmen 
im Rahmen der Stadterneuerung und 
des Standortmarketings weiter verfolgt 
werden. 

10.4 Tourismus: Außengastronomie in 
der Altstadt fördern 
Der tourismusrelevante Aspekt 
α!ǳǖŜƴƎŀǎǘǊƻƴƻƳƛŜά ǎƻƭƭ ǾƻǊ ŀƭƭŜƳ ƛƳ 
Bereich Schinkelplatz, ggf. auch im 
Umfeld der Stadtkirche, gestärkt 
werden. 

 Keine Relevanz fürs QK 

12.2 Energieeinsparung bei 
öffentlichen Gebäuden 
Kitas, Schulen, Verwaltungsbauten etc. 
auf Energiesparpotential untersuchen 
und schrittweise energetisch 
ertüchtigen  

bisher nicht umgesetzt Bestandteil des Konzeptes 

 
b. Konsolidierungsgebiete und Wohnvorranggebiete als Förderkulissen 

Die SVV Gransee hat den Maßnahmenkatalog aus dem INSEK in ihrer Sitzung am 18.02.2010 und die 
daraus resultierenden Gebietskulissen für die Konsolidierungsgebiete (Wohnsiedlung Oranienburger 
Straße, Wohnsiedlung Straße des Friedens) und Wohnvorranggebiete (unter anderem 
Sanierungsgebiet Altstadt Gransee) beschlossen. Die Gebietskulissen wurden mit Schreiben vom 
16.02.2010 durch das Landesamt für Bauen und Verkehr bestätigt. Demnach finden im Quartier 
Stadtmitte folgende Richtlinien Anwendung: 

- Richtlinie zur Förderung von selbst genutztem Wohneigentum in Innenstädten 
(WohneigentumInnenstadtR)  

- Richtlinie zur nachhaltigen Energieeinsparung durch Modernisierung und Instandsetzung von 
selbstgenutztem Wohneigentum in Innenstädten (WohneigentumMod./Inst.R) 

- Richtlinie zur Förderung der generationsgerechten Anpassung von Mietwohngebäuden durch 
Modernsierung und Instandsetzung (Generationsgerecht ModInstR) 

- Richtlinie zur Förderung der Herstellung des barrierefreien und generationsgerechten 
Zugangs zu den Wohnungen in Mietgebäuden (AufzugsR) 

- Richtlinie zur Förderung des Erwerbs von Geschäftsanteilen an Wohnungsgenossenschaften 
(GenossenschaftenR).  

Das QK zielt auf eine Anpassung des Komforts bzw. der Energieeinsparung ab, die sich in den 
Richtlinien wiederfindet.  
 

c. Integriertes Klimaschutzkonzept für die Region Oberhavel Nord (Ifs. GmbH Institut für 
Freiraum- und Siedlungsentwicklung Dresden, 2010)  

Das Konzept für den Mittelbereich mit seinen Städten Fürstenberg/Havel, Gransee und Zehdenick 
ǿǳǊŘŜ Ƴƛǘ ŘŜƳ {ŎƘǿŜǊǇǳƴƪǘ α{ǘƻŦŦǎǘǊƻƳƳŀƴŀƎŜƳŜƴǘά ŜǊǎǘŜƭƭǘΦ ½ƛŜƭ ƛǎǘ ŜǎΣ ǊŜƎƛƻƴŀƭ ǾŜǊŦǸƎōŀǊŜ 
erneuerbare Energien zu nutzen, um Kohlendioxid-Emissionen zu vermeiden und regionale 
Wertschöpfungsketten zu etablieren. Das Konzept enthält eine Bestandsaufnahme der 
Energieverbräuche und CO2-Emissionen der Kommune, Potenzialberechnungen zur 
Emissionsminderung, konkrete Einsparziele und erste Projektskizzen sowie Maßnahmenkataloge mit 
weiteren Projektansätzen. Für die Quartiere in Gransee wird die Errichtung eines gemeinsamen 
Wärmenetzes favorisiert. Als Energieträger sind Holzhackschnitzel aus einem noch zu etablierenden 
regionalen Biomassehof und Erdgas vorgesehen. 
 

d. Einzelhandelskonzept für die Stadt Gransee (Gesellschaft für Markt- und Absatzforschung 
mbH, Köln, 2007) 

In 2007 wurde die Einzelhandelsstruktur der Stadt Gransee untersucht. Demnach werden u.a. 
folgende Ziele verfolgt:  
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1. Erhaltung und Stärkung der mittelzentralen Versorgungsfunktion sowie der regionalen 
Ausstrahlung der Kernstadt Gransee durch Sicherung und Entwicklung der 
Einzelhandelszentralität, der Funktionsvielfalt und der Identifikationsmöglichkeiten 

2. Räumliche Konzentration des Einzelhandels mit nahversorgungs- und zentrenrelevanten 
Sortimenten auf den zentralen Versorgungsbereich (Altstadt Gransee) und auf den 
Ansiedlungsbereich am Ruppiner Tor (in unmittelbarer Nähe zur Altstadt) 

Die Stadtverordnetenversammlung Gransee hat in ihrer Sitzung am 19.06.2008 Ziele und Grundsätze 
zur Steuerung der Einzelhandelsentwicklung und eine Liste der in Gransee ortsspezifischen 
nahversorgungs- und zentrenrelevanten sowie der nicht zentrenrelevanten Sortimente beschlossen.  

 
Für das Quartier Stadtmitte bedeutet dies, dass die Ansiedlung von Einzelhandel in den Bereich der 
Altstadt Gransee gesteuert wird und im Gegensatz dazu selbst kleinteiligen Einzelhandelansiedlungen 
außerhalb des Altstadtbereichs nicht zugestimmt wird. Ziel ist die Stärkung des Versorgungszentrums 
Altstadt Gransee.  
 

e. Strategie zur Entwicklung des Wohnungsbestandes der Gemeinnützigen 
Wohnungsgesellschaft mbH Gransee (Brandenburgische Stadterneuerungsgesellschaft mbH, 
Potsdam 2003) 

Die Konzeption befasst sich mit sämtlichen Liegenschaften der GEWO und analysiert den Sanierungs- 
und Entwicklungsbedarf. Dabei wird festgestellt, dass vor allem vor dem Hintergrund der 
demografischen Auswirkungen in den nächsten Jahren mit einer Überalterung der Bevölkerung zu 
rechnen ist und sich demzufolge der Bedarf an 1 bis 2-Raumwohnungen bei gleichzeitig steigenden 
Bedarf an Wohnungsfläche erhöhen wird.  
Das Ergebnis der Bewertung der Wohnobjekte der GEWO zeigt, dass 83 % des Bestandes keinen 
Handlungsbedarf ausweisen, für 8% wird ein mittelfristiger, für 9% ein kurzfristiger Handlungsbedarf 
gesehen. Dabei werden auch der Verkauf bzw. der Abriss von Gebäuden außerhalb der Kernstadt 
Gransee angeregt bzw. empfohlen. Für die GEWO-Objekte im Sanierungsgebiet Altstadt Gransee 
wird in 2003 für 6 nicht sanierte Objekte ein mittelfristiger und für 3 Objekte ein kurzfristiger 
Sanierungsbedarf gesehen. Es wird die Empfehlung gegeben, kontinuierlich die tatsächlichen 
Bevölkerungszahlen und die Alterstruktur in den Gebäuden und Prognosen zu vergleichen.  
Das Quartierskonzept entspricht den Aussagen der Strategie und versucht herauszuarbeiten, dass mit 
der GEWO als starker und zuverlässiger Partner die Sanierung weiter vorangetrieben werden kann 
und auch im Quartier somit eine höhere Auslastung und eine Verbesserung der städtebaulichen 
Situation erreicht werden kann.  
 

ŦΦ {ŀƴƛŜǊǳƴƎǎƎŜōƛŜǘ ŘŜǊ {ǘŀŘǘ DǊŀƴǎŜŜ α!ƭǘǎǘŀŘǘ DǊŀƴǎŜŜά CǀǊŘŜǊƪǳƭƛǎǎŜ {ǘŅŘǘŜōŀǳƭƛŎƘŜǊ 
Denkmalschutz 

Die Sanierungssatzung wurde durch die SVV am 30.06.1994 beschlossen, formal war die 
Wiederholung des Beschlusses am 24.09.2002 sowie die erneute Bekanntmachung erforderlich.  
Die Stadt Gransee erhielt das Stadtrecht 1262. Die Stadtanlage mit Stadtmauer, Ruppiner Tor und 
ƎƻǘƛǎŎƘŜǊ IŀƭƭŜƴƪƛǊŎƘŜ ǾŜǊƳƛǘǘŜƭǘ ōƛǎ ƘŜǳǘŜ ŘŜƴ 9ƛƴŘǊǳŎƪ ŘŜǊ α!ƭǘǎǘŀŘǘάΦ 5ŜǊ {ǘŀŘǘƎǊǳƴŘǊƛǎǎ ǿǳǊde 
nach dem Großbrand in 1711 nur geringfügig begradigt. Der Wiederaufbau erfolgte traufständig 
entlang der straßenseitigen Baufluchten. Der Stadtgrundriss, einschließlich der Wall- und 
Grabengärten und der Stadtaufriss mit der Blockrandbebauung in verspringenden Traufhöhen und 
der markanten Stadtsilhouette sind denkmalgeschützt.  
Typisch ist die Grundstücksbebauung mit den Hauptgebäuden an den Straßen und den Nebengebäuden, die 
sich um den Wirtschaftshof gruppieren und den Nutzgarten im Blockinnern begrenzen. Die Bebauung spiegelt 
die ursprüngliche Nutzung der Grundstücke durch Ackerbürger und kleine Handwerker und besitzt zum Teil 
große gestalterische und historische Qualitäten.  

Im Rahmen des Sanierungsprozesses sind folgende durchgreifende Maßnahmen vorgesehen, die 
als Prämissen bei der Umsetzung zu berücksichtigen sind: 

- Attraktivitätssteigerung der Versorgungsfunktion und des Gewerbes 
- Verbesserung und Stärkung des Wohnens 



STADT GRANSEE  
Integriertes Quartierskonzept STADTMITTE ς KfW Programm 432 Energetische Stadtsanierung 

 

tetra ingenieure, Neuruppin ς Amt Gransee und Gemeinden     Dezember 2013 

 
30 

- Beseitigung von Nutzungskonflikten zwischen Wohnen und Gewerbe sowie Gewerbe und 
Naturschutz 

- Durchführung von Ordnungsmaßnahmen 
- Veränderung von Grundstücksgrößen und ςzuschnitten mit dem Ziel einer sinnvollen 

zeitgemäßen Bebauung 
- Denkmal- und Naturschutz in den Blockinnenbereichen und der Wall- und Grabenzone.  
 

Die Sanierung ist in großen Teilen fortgeschritten, dennoch sind einige Gebäude im Bereich der 
Altstadt, insbesondere im Quartier Stadtmitte verblieben, die nach einer Modernisierung und 
Instandsetzung einer Nutzung zugeführt werden müssen. Die oben genannten durchgreifenden 
Maßnahmen gelten als Zielrichtung auch für den heutigen Sanierungsprozess.  

 
Die Prämissen sind im Rahmen des Konzepts entsprechend zu berücksichtigen.  
 

g. 9ǊƘŀƭǘǳƴƎǎǎŀǘȊǳƴƎΣ 5ŜƴƪƳŀƭōŜǊŜƛŎƘǎǎŀǘȊǳƴƎ ǳƴŘ DŜǎǘŀƭǘǳƴƎǎǎŀǘȊǳƴƎ α!ƭǘǎǘŀŘǘ DǊŀƴǎŜŜά 
Die Erhaltungssatzung (Datum Rechtskraft 01.09.1999) nach § 172 Baugesetzbuch der Stadt Gransee 
wurde insbesondere zur Wahrung der besonderen städtebaulichen Gestalt im Gebiet der Altstadt 
Gransee aber auch darüber hinaus (Bürgerwohnhäuser der Vorstädte) erlassen. Bauliche 
Veränderungen bedürfen der Erlaubnis der Stadt Gransee. Im Geltungsbereich der Denkmalbereichs-
satzung (Datum der Rechtskraft 01.07.1999), der identisch mit dem der Sanierungssatzung und der 
Gestaltungssatzung ist, sind die Fassaden der Häuser sowie das Stadtbild denkmalgeschützt. 
Demnach sind für alle baulichen Veränderungen die Einholung einer denkmalrechtlichen Erlaubnis 
bei der unteren Denkmalschutzbehörde des Landkreises Oberhavel erforderlich. Im Rahmen der 
Erteilung der denkmalrechtlichen Erlaubnis wird auch geprüft, ob das Vorhaben satzungskonform mit 
den Regelungen der Gestaltungssatzung (Datum der Rechtskraft 30.09.2004) ist. Die Satzung dient 
der Wahrung typischer Bauformen, Materialien und Proportionen.  
Die Ergebnisse gerade im Bereich der Möglichkeiten des Einsatzes erneuerbarer Energien sind 
wesentlich von den vorgenannten gesetzlichen Regelungen abhängig und müssen im Einklang mit 
diesen stehen. Daher ist ihnen besondere Bedeutung im Rahmen der Umsetzung der 
vorgeschlagenen Maßnahmen des Konzeptes beizumessen.  
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4. Städtebauliche Zielsetzung für die Quartiersentwicklung inkl. baukultureller Ziele  

Nachdem ausführlich die städtebauliche und energetische Bestandssituation, die demografische 
Entwicklung und die zugrunde liegenden bzw. vorgeschalteten Konzepte und Planungen zum 
Quartier erläutert wurden, soll nunmehr der integrierte Ansatz des Konzeptes sowie die geplante 
Zielstellung dargelegt werden.  

 
Integrierter Ansatz:  
Wie den Ausführungen zu entnehmen ist, beschäftigt sich die Stadt Gransee intensiv mit der 
städtebaulichen Aufwertung des Quartiers im Rahmen des Sanierungsprozesses. Die Optimierung der 
energetischen Versorgung bzw. die Reduzierung des Energieverbrauchs sind Komponenten, die nun 
in den weiteren Planungen berücksichtigt werden sollen. Dabei steht vor allem die GEWO als Akteur 
aber auch die Amtsverwaltung selbst als Nutzer im Fokus. Insbesondere spielen weiterhin künftige 
Nutzungserweiterungen bzw. Erweiterungen des Wohnungsbestandes eine Rolle im Hinblick auf 
Optimierung und Effizienz der energetischen Versorgung.  
Wesentlich in der weiteren Betrachtung ist die Einbeziehung des unter Schutz gestellten 
Denkmalbereichs der Altstadt Gransee, vor allem wenn es um die Auswahl geeigneter 
Energieversorgungsoptionen geht.  
Unabhängig davon ist es erforderlich, künftige Investitionen verstärkt im Quartier zu tätigen, dies 
allerdings vor dem Hintergrund der Nachhaltigkeit und der Effizienz des Einsatzes verfügbarer Mittel.  
Die Quartiere Oranienburger Straße und Straße des Friedens sind zwei weitere Schwerpunkte, in 
denen sich Mittel und Überlegungen konzentrieren sollen. Diese stehen jedoch aufgrund der 
unterschiedlichen Nutzer und Strukturen nicht in Konkurrenz zum Quartier Stadtmitte, sondern 
ergänzen sich aufgrund des differenten Wohnungsangebotes und der unterschiedlichen Wohnlage.  
 
Bisherige Planungsüberlegungen beinhalteten oftmals nur einen fokussierten Blick auf einen 
fachplanerischen Schwerpunkt bzw. nur ansatzweise die Berücksichtigung unterschiedlicher 
sektoraler Faktoren.  
Mit dem vorliegenden Quartierskonzept soll es gelingen, die bisherigen planerischen Überlegungen 
im Rahmen des Sanierungsprozesses um eine energetische Betrachtung zu erweitern. Dabei sollen 
Synergien entstehen, die einen ganzheitlicheren Prozess erkennen lassen. Die Struktur des Konzeptes 
sieht demnach vor, sich zunächst mit den Gebäuden auseinanderzusetzen und dann die 
Möglichkeiten und Varianten der energetischen Optimierung des Quartiers unter Berücksichtigung 
der denkmalpflegerischen Belange zu betrachten. Die Betrachtung der Freiräume ist an dieser Stelle 
untergeordnet und wird nur im Ansatz aufgeführt. 
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In Auswertung der Analyse sind folgende Prämissen zu beachten: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abb. 28 
 

Besonderes Augenmerk liegt auf dem sensiblen Umgang mit den Belangen des Denkmalschutzes im 
Bereich der Altstadt Gransee und daraus folgenden möglichen Optionen einer energetischen 
Versorgung.  
 
Folgende Zielstellung lässt sich formulieren:  

 
 
-

 
Abb. 29 
 
 

  

DENKMAL-
PFLEGERISCHE 

BELANGE 
- Bewahren des 

baukulturellen Erbes  

 
 

 

ENERGETISCHE 
BETRACHTUNG 

- Senkung der Energiekosten 
durch Sanierung und 
Verbraucherverhalten 

- Einsatz erneuerbarer und 
innovativer Energieformen 

 

 

STÄDTEBAULICHE 
BETRACHTUNG 

- Fortführung des 
Sanierungsprozesses 

- Flexibilisierung und 
Komfortsteigerung des 

Wohnungsangebots  
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STÄDTEBAULICHE BETRACHTUNGEN 
Bewertung des Bestandes und Datenblätter 

Die planerischen Hintergründe des Quartieres wurden ausreichend in den vorangegangenen Punkten 
erläutert. Eine Betrachtung der einzelnen Objekte hinsichtlich ihrer Größe, der Anzahl der 
Nutzungseinheiten und der Sanierungsstand wird nachfolgend in den Datenblättern erläutert.  
5ƛŜ {ǘŀŘǘ Ƙŀǘ Řŀǎ !ǊŎƘƛǘŜƪǘǳǊōǸǊƻ YǀǎǘŜǊ ŀǳǎ wƘŜƛƴǎōŜǊƎ ōŜŀǳŦǘǊŀƎǘΣ ŜƛƴŜ α{ǘǳŘƛŜ {ǘŀŘǘƳƛǘǘŜά Ȋǳ 
erarbeiten. Ziel der Studie ist es, einen geeigneten Standort für öffentliche Nutzungen im 
Sanierungsgebiet zu finden und die entsprechenden Bedarfe, die sich aus den 
Nutzungsanforderungen ergeben, zu ermitteln. Diese öffentlichen Nutzungen sind im Wesentlichen 
die Bibliothek, die bislang außerhalb der Altstadt angesiedelt ist, sowie das Archiv der Stadt, das sich 
in angemieteten Räumen im Quartier (Schinkelplatz 9) befindet. Weiterhin sind Nutzungen wie ein 
Bürger- und Servicebüro, eine Touristeninformation und die Geschäftsstelle der regionalen 
Entwicklungsgesellschaft in Oberhavel Nord der Städte Fürstenberg/Havel, Gransee und Zehdenick - 
αwŜƎƛƻ-bƻǊŘά DŜƎŜƴǎǘŀƴŘ ŘŜǊ «ōŜǊƭŜƎǳƴƎŜƴΦ 5ŀōŜƛ ǎƛƴŘ ōƛǎƭŀƴƎ ȊǿŜƛ {ǘŀƴŘƻǊǘŜ ŜǊƳƛǘǘŜƭǘ ǿƻǊŘŜƴΥ ŘƛŜ 
Rudolf-Breitscheid-Straße 30 und der nördlich vom Quartier liegende Klosterplatz. Die Rudolf-
Breitscheid-Straße 30 hat den Vorteil, dass hier eine räumliche Verbindung über den Hof der 
Amtsverwaltung möglich ist. Dieser Standort wird daher für die Nutzungen bevorzugt. Neben der 
Konzentration auf den Standort Rudolf-Breitscheid-Straße 30, sind mögliche Entwicklungen für den 
Standort Klosterplatz (mit angrenzender Bebauung und dem Baudenkmal ehemaliges Kloster) durch 
die Studie aufzuzeigen, die zum Zeitpunkt der Erarbeitung des Quartierskonzepts noch nicht fertig 
gestellt ist. Es wird auf die Abbildung 33 verwiesen.  
 
In den folgenden Datenblättern werden die Objekte hinsichtlich der Eignung für den Bereich 
αǀŦŦŜƴǘƭƛŎƘŜ bǳǘȊǳƴƎŜƴά ōŜǿŜǊǘŜǘΦ Wesentlich ist dabei die Innutzungsbringung des Objektes in der 
Rudolf-Breitscheid-Straße 30, dessen Grundstück mit den Grundstücken des Rathauses verbunden 
werden kann. Inwieweit weitere Grundstücke für eine öffentliche Nutzung geeignet sind, hängt sehr 
stark von der Bereitschaft der privaten Eigentümer ab. Dennoch ergeben sich somit für energetische 
Veränderungen im Quartier künftig weitere Möglichkeiten.  
Weiterhin erfolgte eine Bewertung des Sanierungszustandes. Dabei ergeben sich bei einigen 
Objekten noch Sanierungspotenziale für einzelne Bauteile obwohl diese auch im Sanierungsplan der 
Stadt Gransee von 2011 als abgeschlossen aufgeführt sind.  
Hierbei handelt es sich um Bauteile, die nicht mit der Gestaltungssatzung der Stadt Gransee und den 
Belangen des Denkmalschutzes vereinbar sind. Ziel der Stadt ist es, im Rahmen des weiteren 
Sanierungsprozesses gemeinsam mit den Eigentürmern, eine entsprechende Sanierungsbereitschaft 
vorausgesetzt, die Bauteile hinsichtlich ihrer Gestaltung satzungskonform zu verändern.  
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Datenblatt:  

Baustraße 27 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
GRUNDDATEN: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 
Sanierungserfordernis  
     
Sanierungsaufwand 
    
stadtbildprägend  
 
für öffentliche Nutzungen geeignet 

 

 
 
ZIELE 

 Aufrechterhaltung der Nutzung und des Baudenkmals 
 

 

 
 
 
 

Nutzung: Wohnhaus 

Baujahr: 1838 

Geschossigkeit: 2 Vollgeschosse 

Zahl WE: 4 

Zahl GE: 0 

Wohnfläche: ca. 270 m² 

Gewerbefläche: 0 m² 

Nebengebäude: 1 

Hofdurchfahrt: Nicht vorhanden 

Grundstücksgröße: 726 m² 

Nutzungsintensität: Vollständig in Nutzung 

Eigentum: GEWO 

Besonderheiten:  - auffällige Fachwerkfassade 

Sonstiges: 

 

- Baudenkmal 
- gemeinsam nutzbare 

Hofanlage mit Baustraße 
28-30 

Aussage 
Sanierungsplan 2011 

laufende Maßnahme  

Stand Sanierung 2013 abgeschlossen 

Barrierefreiheit nicht barrierefrei 
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Datenblatt:  

Baustraße 28 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
GRUNDDATEN: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 
Sanierungserfordernis  
     
Sanierungsaufwand 
    
stadtbildprägend  
 
für öffentliche Nutzungen geeignet 

 

 
 
ZIELE 

 Aufrechterhaltung der Nutzung  

 Option: Verdichtung der Wohnbebauung im Innenhof 
 

 

 
 
 
 

Nutzung: Wohnhaus 

Baujahr: 2. Hälfte 19. Jh. 

Geschossigkeit: 2 Vollgeschosse 

Zahl WE: 2 

Zahl GE: 0 

Wohnfläche: ca. 158 m² 

Gewerbefläche: 0 m² 

Nebengebäude: 2 

Hofdurchfahrt: Nicht vorhanden 

Grundstücksgröße: 1235 m² 

Nutzungsintensität: Vollständig in Nutzung 

Eigentum: GEWO 

Besonderheiten:  - in 2013 komplett saniert 
 

Sonstiges: 

 

- gemeinsam nutzbare 
Hofanlage mit Baustraße 
28-30 

Aussage 
Sanierungsplan 2011 

Vorhaben nach Handlungsfeld 
B.3 

Stand Sanierung 2013 abgeschlossen 

Barrierefreiheit teilweise barrierefrei 



STADT GRANSEE  
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Datenblatt:  

Baustraße 29 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
GRUNDDATEN: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 
Sanierungserfordernis  
     
Sanierungsaufwand 
    
stadtbildprägend  
 
für öffentliche Nutzungen geeignet 

 

 
 
ZIELE 

 Aufrechterhaltung der Nutzung  

 Option: Verdichtung der Wohnbebauung im Innenhof 
 

 

 
 
 
 

Nutzung: Wohnhaus 

Baujahr: 2. Hälfte 19. Jh. 

Geschossigkeit: 2 Vollgeschosse 

Zahl WE: 1 

Zahl GE: 0 

Wohnfläche: ca. 101 m² 

Gewerbefläche: 0 m² 

Nebengebäude: 1 

Hofdurchfahrt: Nicht vorhanden 

Grundstücksgröße: 1235 m² 

Nutzungsintensität: Vollständig in Nutzung 

Eigentum: GEWO 

Besonderheiten:  - in 2013 komplett saniert 
 

Sonstiges: 

 

- gemeinsam nutzbare 
Hofanlage mit Baustraße 
28-30 

Aussage 
Sanierungsplan 2011 

Vorhaben nach Handlungsfeld 
B.3 

Stand Sanierung 2013 abgeschlossen 

Barrierefreiheit teilweise barrierefrei 



STADT GRANSEE  
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Datenblatt:  

Baustraße 29 a und 29 b 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
GRUNDDATEN: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 
Sanierungserfordernis  
     
Sanierungsaufwand 
    
stadtbildprägend  
 
für öffentliche Nutzungen geeignet 

 

 
 
ZIELE 

 Aufrechterhaltung der Nutzung  

 Option: Verdichtung der Wohnbebauung im Innenhof 
 

 

 
 
 
 

Nutzung: Wohnhaus 

Baujahr: 2. Hälfte 19. Jh. 

Geschossigkeit: 2 Vollgeschosse 

Zahl WE: 2 

Zahl GE: 0 

Wohnfläche: ca. 181 m² 

Gewerbefläche: 0 m² 

Nebengebäude: 2 

Hofdurchfahrt: Nicht vorhanden 

Grundstücksgröße: 700 m² 

Nutzungsintensität: Vollständig in Nutzung 

Eigentum: GEWO 

Besonderheiten:  - in 2013 komplett saniert 
 

Sonstiges: 

 

- gemeinsam nutzbare 
Hofanlage mit Baustraße 
28-30 

Aussage 
Sanierungsplan 2011 

Vorhaben nach Handlungsfeld 
B.3 

Stand Sanierung 2013 abgeschlossen 

Barrierefreiheit teilweise barrierefrei 



STADT GRANSEE  
Integriertes Quartierskonzept STADTMITTE ς KfW Programm 432 Energetische Stadtsanierung 

 

tetra ingenieure, Neuruppin ς Amt Gransee und Gemeinden     Dezember 2013 
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Datenblatt:  

Baustraße 30 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
GRUNDDATEN: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 
Sanierungserfordernis  
     
Sanierungsaufwand 
    
stadtbildprägend  
 
für öffentliche Nutzungen geeignet 

 

 
 
ZIELE 

 Aufrechterhaltung der Nutzung  

 Option: Verdichtung der Wohnbebauung im Innenhof 
 

 

 
 
 
 
  

Nutzung: Wohnhaus 

Baujahr: 2. Hälfte 19. Jh. 

Geschossigkeit: 2 Vollgeschosse 

Zahl WE: 2 

Zahl GE: 0 

Wohnfläche: ca. 169 m² 

Gewerbefläche: 0 m² 

Nebengebäude: 2 

Hofdurchfahrt: vorhanden 

Grundstücksgröße: 630 m² 

Nutzungsintensität: vollständig in Nutzung 

Eigentum: GEWO 

Besonderheiten:  - in 2013 komplett saniert 

Sonstiges: 

 

- gemeinsam nutzbare 
Hofanlage mit Baustraße 
28-30 

Aussage 
Sanierungsplan 2011 

Vorhaben nach Handlungsfeld 
B.3 

Stand Sanierung 2013 abgeschlossen 

Barrierefreiheit teilweise barrierefrei 



STADT GRANSEE  
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Datenblatt:  

Baustraße 54 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
GRUNDDATEN: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Sanierungserfordernis  
     
Sanierungsaufwand 
    
stadtbildprägend  
 
für öffentliche Nutzungen geeignet 

 

 
 
ZIELE 

 Aufrechthalten der bisherigen Nutzung 
 

 

 
 
 
  

Nutzung Wohn- und Geschäftshaus 

Baujahr: 1980er Jahre 

Geschossigkeit: 2 Vollgeschosse 

Zahl WE: 1 

Zahl GE: 1 

Wohnfläche: ca. 190 m² 

Gewerbefläche: 90 m² 

Nebengebäude: 4 

Hofdurchfahrt: vorhanden 

Grundstücksgröße: 672 m² 

Nutzungsintensität: In Eigennutzung 

Eigentum: privat 

Besonderheiten:  - DDR-typische Fassade 

Sonstiges:  

Aussage 
Sanierungsplan 2011 

Vorhaben nach Handlungsfeld 
B.3 

Stand Sanierung 2013 
Sanierung begonnen, Potenzial 
weiterhin vorhanden (Fenster, 
Tor und Sockel) 

Barrierefreiheit nicht barrierefrei 
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Datenblatt:  

Baustraße 55 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
GRUNDDATEN: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 
Sanierungserfordernis  
     
Sanierungsaufwand 
    
stadtbildprägend  
 
für öffentliche Nutzungen geeignet 

 

 
 
ZIELE 

 Umfassende Sanierung 

 Verbesserung der Wohnqualität/Grundrisse 

 Aufwertung der Freiflächen 

 «ōŜǊǇǊǸŦǳƴƎ 9ƛƴōŜȊƛŜƘǳƴƎ ƛƴ .ŜǊŜƛŎƘ αǀŦŦŜƴǘƭƛŎƘŜ bǳǘȊǳƴƎŜƴά 
 

 
 
 
 

Nutzung Wohnhaus 

Baujahr: etwa 2. Hälfte 19 Jh. 

Geschossigkeit: 2 Vollgeschosse 

Zahl WE: 3 

Zahl GE: 0 

Wohnfläche: ca. 120 m² 

Gewerbefläche: 0 m² 

Nebengebäude: 2 

Hofdurchfahrt: vorhanden 

Grundstücksgröße: 524 m² 

Nutzungsintensität: vermietet 

Eigentum: GEWO 

Besonderheiten:  - eigenwillige, reich verzierte 
Stuckfassade 

Sonstiges:  

Aussage 
Sanierungsplan 2011 

Vorhaben nach Handlungsfeld 
B.3 

Stand Sanierung 2013 Sanierung begonnen, Potenzial 
weiterhin vorhanden  

Barrierefreiheit nicht barrierefrei 



STADT GRANSEE  
Integriertes Quartierskonzept STADTMITTE ς KfW Programm 432 Energetische Stadtsanierung 

 

tetra ingenieure, Neuruppin ς Amt Gransee und Gemeinden     Dezember 2013 
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Datenblatt:  

Baustraße 56 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
GRUNDDATEN: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 
Sanierungserfordernis  
     
Sanierungsaufwand 
    
stadtbildprägend  
 
für öffentliche Nutzungen geeignet 

 

 
 
ZIELE 

 Aufrechterhaltung der Nutzung  

 Wesentlicher Bestandteil bei der Erweiterung öffentlicher Nutzungen im Quartier 
 

 
 
 
 

Nutzung Verwaltungsgebäude 

Baujahr: 1924 

Geschossigkeit: 3 Vollgeschosse 

Zahl WE: 0 

Zahl GE: 0 (Verwaltung) 

Wohnfläche: 0 m² 

Gewerbefläche: 780 m² (Verwaltung) 

Nebengebäude: 0 

Hofdurchfahrt: nicht vorhanden 

Grundstücksgröße: 2143 m² 

Nutzungsintensität: vollständig in Nutzung 

Eigentum: Stadt Gransee 

Besonderheiten:  - auffällige Schmuckfassade 

Sonstiges:  

Aussage 
Sanierungsplan 2011 

Gebäudesanierung 
abgeschlossen 

Stand Sanierung 2013 im Rahmen der 
Bauunterhaltung 

Barrierefreiheit teilweise barrierefrei 
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Datenblatt:  

Kirchplatz 1 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
GRUNDDATEN: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 
Sanierungserfordernis  
     
Sanierungsaufwand 
    
stadtbildprägend  
 
für öffentliche Nutzungen geeignet 

 

 
 
ZIELE 

 Aufrechterhaltung der Nutzung  

 Wesentlicher Bestandteil bei der Erweiterung öffentlicher Nutzungen im Quartier 
 

 
 
 
 

Nutzung Verwaltungsgebäude 

Baujahr: erste Hälfte 18. Jh.  

Geschossigkeit: 2 Vollgeschosse 

Zahl WE: 0 

Zahl GE: (Verwaltung) 

Wohnfläche: 0 

Gewerbefläche: ca. 610 m² (Verwaltung) 

Nebengebäude: 0 

Hofdurchfahrt: vorhanden 

Grundstücksgröße: 2143 m² 

Nutzungsintensität: Vollständig in Nutzung 

Eigentum: Stadt Gransee 

Besonderheiten:  - schlichte Schmuckfassade 

Sonstiges: - Baudenkmal 

Aussage 
Sanierungsplan 2011 

Gebäudesanierung 
abgeschlossen 

Stand Sanierung 2013 im Rahmen der 
Bauunterhaltung 

Barrierefreiheit teilweise barrierefrei 



STADT GRANSEE  
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tetra ingenieure, Neuruppin ς Amt Gransee und Gemeinden     Dezember 2013 
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 Datenblatt:  

Kirchplatz 2 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
GRUNDDATEN: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 
Sanierungserfordernis  
     
Sanierungsaufwand 
    
stadtbildprägend  
 
für öffentliche Nutzungen geeignet 

 

 
 
ZIELE 

 Aufrechterhaltung der Nutzung und des Eigentums 
 
 

 
 
 
 

Nutzung Wohnhaus 

Baujahr: 2. Hälfte 19. Jh.  

Geschossigkeit: 2 Vollgeschosse 

Zahl WE: 1 

Zahl GE: 0 

Wohnfläche: ca. 120 m² 

Gewerbefläche: 0 m²  

Nebengebäude: 2 

Hofdurchfahrt: vorhanden 

Grundstücksgröße: 374 m² 

Nutzungsintensität: vollständig in Nutzung 

Eigentum: privat 

Besonderheiten:   

Sonstiges:  

Aussage 
Sanierungsplan 2011 

Gebäudesanierung 
abgeschlossen (90er Jahre) 

Stand Sanierung 2013 Potenzial weiterhin vorhanden 
(Fenster, Sockel) 

Barrierefreiheit teilweise barrierefrei? 



STADT GRANSEE  
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Datenblatt:  

Kirchplatz 3 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
GRUNDDATEN: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 
Sanierungserfordernis  
     
Sanierungsaufwand 
    
stadtbildprägend  
 
für öffentliche Nutzungen geeignet 

 

 
 
ZIELE 

 Aufrechterhaltung der Nutzung und des Eigentums 
 
 

 
 
 
 

Nutzung Wohn- und Geschäftshaus 

Baujahr: 2. Hälfte 19. Jh.  

Geschossigkeit: 2 Vollgeschosse 

Zahl WE: 2 

Zahl GE: 2 

Wohnfläche: ca. 200 m² 

Gewerbefläche: ca. 100 m²  

Nebengebäude: 4 

Hofdurchfahrt: vorhanden 

Grundstücksgröße: 820 m² 

Nutzungsintensität: vollständig in Nutzung 

Eigentum: privat 

Besonderheiten:   

Sonstiges:  

Aussage 
Sanierungsplan 2011 

Gebäudesanierung 
abgeschlossen (begonnen in 
den 90er Jahre) 

Stand Sanierung 2013 Potenzial weiterhin vorhanden  
(Fenster, Hauseingang) 

Barrierefreiheit teilweise barrierefrei? 
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Datenblatt:  

Kirchplatz 4 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
GRUNDDATEN: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 
Sanierungserfordernis  
     
Sanierungsaufwand 
    
stadtbildprägend  
 
für öffentliche Nutzungen geeignet 

 

 
 
ZIELE 

 Aufrechterhaltung der Nutzung und des Eigentums 
 
 

 
 
 
 

Nutzung Wohn- und Geschäftshaus 

Baujahr: 2. Hälfte 19. Jh. 

Geschossigkeit: 3 Vollgeschosse 

Zahl WE: 1 

Zahl GE: 1 

Wohnfläche: ca. 150 m² 

Gewerbefläche: ca. 75 m²  

Nebengebäude: 2 

Hofdurchfahrt: nicht vorhanden 

Grundstücksgröße: 213 m² 

Nutzungsintensität: vollständig in Nutzung 

Eigentum: privat 

Besonderheiten:   

Sonstiges:  

Aussage 
Sanierungsplan 2011 

Gebäudesanierung 
abgeschlossen (90er Jahre) 

Stand Sanierung 2013 Sanierungspotenzial vorhanden 
(Fenster, Dach) 

Barrierefreiheit Teilweise barrierefrei? 



STADT GRANSEE  
Integriertes Quartierskonzept STADTMITTE ς KfW Programm 432 Energetische Stadtsanierung 

 

tetra ingenieure, Neuruppin ς Amt Gransee und Gemeinden     Dezember 2013 
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Datenblatt:  

Kirchplatz 5 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
GRUNDDATEN: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 
Sanierungserfordernis  
     
Sanierungsaufwand 
    
stadtbildprägend  
 
für öffentliche Nutzungen geeignet 

 

 
 
ZIELE 

 Aufrechterhaltung der Nutzung, des Eigentums und des Baudenkmals 
 
 

 
 
 
 

Nutzung Wohn- und Geschäftshaus 

Baujahr: erste Hälfte 19. Jh.  

Geschossigkeit: 3 Vollgeschosse 

Zahl WE: 2 

Zahl GE: 1 

Wohnfläche: ca. 200 m² 

Gewerbefläche: ca. 130 m²  

Nebengebäude: 2 

Hofdurchfahrt: nicht vorhanden 

Grundstücksgröße: 377 m² 

Nutzungsintensität: vollständig in Nutzung 

Eigentum: privat 

Besonderheiten:  - Baudenkmal 

Sonstiges:  

Aussage 
Sanierungsplan 2011 

Gebäudesanierung 
abgeschlossen 

Stand Sanierung 2013 Im Rahmen der 
Bauunterhaltung 

Barrierefreiheit teilweise barrierefrei 



STADT GRANSEE  
Integriertes Quartierskonzept STADTMITTE ς KfW Programm 432 Energetische Stadtsanierung 
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Datenblatt:  

Kirchplatz 6, Gebäude 1 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
GRUNDDATEN: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 
Sanierungserfordernis  
     
Sanierungsaufwand 
    
stadtbildprägend  
 
für öffentliche Nutzungen geeignet 

 

 
 
ZIELE 

 Aufrechterhaltung der Nutzung und des Eigentums 
 
 

 
 
 
 
 
 

Nutzung Geschäftshaus 

Baujahr: 2. Hälfte 19. Jh.  

Geschossigkeit: 2 Vollgeschosse 

Zahl WE: 0 

Zahl GE: 1 

Wohnfläche: 0 

Gewerbefläche: ca. 190 m²  

Nebengebäude: 1 

Hofdurchfahrt: nicht vorhanden 

Grundstücksgröße: 297 m² 

Nutzungsintensität: vollständig in Nutzung 

Eigentum: privat 

Besonderheiten:  - besteht aus 2 Objekten 

Sonstiges:  

Aussage 
Sanierungsplan 2011 

Gebäudesanierung 
abgeschlossen (2000er Jahre) 

Stand Sanierung 2013 im Rahmen der 
Bauunterhaltung 

Barrierefreiheit nicht barrierefrei 



STADT GRANSEE  
Integriertes Quartierskonzept STADTMITTE ς KfW Programm 432 Energetische Stadtsanierung 

 

tetra ingenieure, Neuruppin ς Amt Gransee und Gemeinden     Dezember 2013 
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Datenblatt:  

Kirchplatz 6, Gebäude 2 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
GRUNDDATEN: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 
Sanierungserfordernis  
     
Sanierungsaufwand 
    
stadtbildprägend  
 
für öffentliche Nutzungen geeignet 

 

 
 
ZIELE 

 Aufrechterhaltung der Nutzung und des Eigentums 
 
 

 
 
 
 

Nutzung Geschäftshaus 

Baujahr: 2. Hälfte 19. Jh.  

Geschossigkeit: 2 Vollgeschosse 

Zahl WE: 0 

Zahl GE: 1 

Wohnfläche: 0 

Gewerbefläche: s.o.  

Nebengebäude: s.o. 

Hofdurchfahrt: nicht vorhanden 

Grundstücksgröße: s.o. 

Nutzungsintensität: vollständig in Nutzung 

Eigentum: privat 

Besonderheiten:  - besteht aus 2 Objekten 

Sonstiges:  

Aussage 
Sanierungsplan 2011 

Gebäudesanierung 
abgeschlossen (2000er Jahre) 

Stand Sanierung 2013 im Rahmen der 
Bauunterhaltung 

Barrierefreiheit nicht barrierefrei 



STADT GRANSEE  
Integriertes Quartierskonzept STADTMITTE ς KfW Programm 432 Energetische Stadtsanierung 

 

tetra ingenieure, Neuruppin ς Amt Gransee und Gemeinden     Dezember 2013 
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Datenblatt:  

Rudolf-Breitscheid-Straße 28 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
GRUNDDATEN: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 
Sanierungserfordernis  
     
Sanierungsaufwand 
    
stadtbildprägend  
 
für öffentliche Nutzungen geeignet 

 

 
 
ZIELE 

 Kurzfristige Sanierung und Innutzungsbringung 

 Beibehaltung der Gewerbeeinheit(en) 

 Option: Einbeziehung Erweiterung öffentlicher Nutzungen 
 
 

 
 

Nutzung Wohn- und Geschäftshaus 

Baujahr: 2. Hälfte 19. Jh. 

Geschossigkeit: 2 Vollgeschosse 

Zahl WE: 1 

Zahl GE: 2 

Wohnfläche: ca. 70 m² 

Gewerbefläche: ca. 70 m²  

Nebengebäude: 0 

Hofdurchfahrt: nicht vorhanden 

Grundstücksgröße: 384 m² 

Nutzungsintensität: Vollständiger Leerstand 

Eigentum: privat 

Besonderheiten:  - steht zum Verkauf 
- potenzielles Objekt zur 

Erweiterung des GEWO-
Bestandes 

 

Sonstiges:  

Aussage 
Sanierungsplan 2011 

Vorhaben nach Handlungsfeld 
B.3 

Stand Sanierung 2013 Sanierung dringend erforderlich 

Barrierefreiheit nicht barrierefrei 



STADT GRANSEE  
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Datenblatt:  

Rudolf-Breitscheid-Straße 29 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
GRUNDDATEN: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 
Sanierungserfordernis  
     
Sanierungsaufwand 
    
stadtbildprägend  
 
für öffentliche Nutzungen geeignet 

 

 
 
ZIELE 

 Aufrechterhaltung der Nutzung und des Eigentums 
 
 

 
 
 
 

Nutzung Wohn- und Geschäftshaus 

Baujahr: 2. Hälfte 19. Jh. 

Geschossigkeit: 2 Vollgeschosse 

Zahl WE: 3 

Zahl GE: 1 

Wohnfläche: ca. 110 m² 

Gewerbefläche: ca. 60 m²  

Nebengebäude: 2 

Hofdurchfahrt: vorhanden 

Grundstücksgröße: 535 m² 

Nutzungsintensität: in Nutzung 

Eigentum: privat 

Besonderheiten:  - auffällige Schmuckfassade 
 

Sonstiges:  

Aussage 
Sanierungsplan 2011 

Gebäudesanierung 
abgeschlossen (90er Jahre) 

Stand Sanierung 2013 im Rahmen der 
Bauunterhaltung 

Barrierefreiheit nicht barrierefrei 



STADT GRANSEE  
Integriertes Quartierskonzept STADTMITTE ς KfW Programm 432 Energetische Stadtsanierung 

 

tetra ingenieure, Neuruppin ς Amt Gransee und Gemeinden     Dezember 2013 
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Datenblatt:  

Rudolf-Breitscheid-Straße 30 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
GRUNDDATEN: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 
Sanierungserfordernis  
     
Sanierungsaufwand 
    
stadtbildprägend  
 
für öffentliche Nutzungen geeignet 

 

 
 
ZIELE 

 Aufrechterhaltung der Nutzung  

 Option: Prüfung Einbeziehung Erweiterung öffentliche Nutzungen 
 
 

 
 
 
 

Nutzung Wohn- und Geschäftshaus 

Baujahr: erste Hälfte 20. Jh. 

Geschossigkeit: 4 Vollgeschosse 

Zahl WE: 3 

Zahl GE: 1 

Wohnfläche: ca. 200 m² 

Gewerbefläche: ca. 160 m²  

Nebengebäude: 1 

Hofdurchfahrt: nicht vorhanden 

Grundstücksgröße: 263 m² 

Nutzungsintensität: in Nutzung 

Eigentum: privat 

Besonderheiten:  - steht zum Verkauf 
 

Sonstiges:  

Aussage 
Sanierungsplan 2011 

Gebäudesanierung 
abgeschlossen (90er Jahre) 

Stand Sanierung 2013 Potenzial vorhanden Fenster, 
Fassade) 

Barrierefreiheit nicht barrierefrei 



STADT GRANSEE  
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Datenblatt:  

Rudolf-Breitscheid-Straße 31 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
GRUNDDATEN: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 
Sanierungserfordernis  
     
Sanierungsaufwand 
    
stadtbildprägend  
 
für öffentliche Nutzungen geeignet 

 

 
 
ZIELE 

 Wesentlicher Bestandteil bei der Erweiterung öffentlicher Nutzungen im Quartier 

 Bewahrung der Leuchtreklame und ggf. baulicher Details als Identifizierungsobjekte 
 
 

 
 
 
 

Nutzung Wohn- und Geschäftshaus 

Baujahr: 1960er Jahre 

Geschossigkeit: 3 Vollgeschosse 

Zahl WE: 4 

Zahl GE: 1 

Wohnfläche: ca. 310 m² 

Gewerbefläche: ca. 212 m²  

Nebengebäude: 3 

Hofdurchfahrt: vorhanden 

Grundstücksgröße: 1034 m² 

Nutzungsintensität: größtenteils leerstehend 

Eigentum: GEWO 

Besonderheiten:  - auffällige DDR-typische 
Fassade, entspricht nicht 
dem Typus der historischen 
Bebauung 

- liegt nicht in der Bauflucht 
 

Sonstiges: 

 

- Grundstücksverbindung 
zum Sitz der 
Amtsverwaltung möglich 

Aussage 
Sanierungsplan 2011 

Vorhaben nach Handlungsfeld 
B.3 

Stand Sanierung 2013 Sanierung dringend erforderlich 

Barrierefreiheit nicht barrierefrei 


